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Der Enzthüler.
Anzeiger«n» Nnterhaltungs-Alatt

für das ganze Enzthal und - essen Umgegend.

Äb . Neuenbürg , Mittwoch den 18. Juli 18AN.

Dieses Blatt erscheint je Mittwochs und Samstags. Preis halbjährig hier1 fl.; auch bei den Postämtern bloS1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman beider Redaktion, wo fortwährend Bestellungen angenommen
werden. Auswärtige bei ihren Postämtern. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnl. Schrift oder deren Raum2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Nach dem Gesez vom 9. Juni 1849(Reg.
Bl. S . 176) unterliegt das Einkommen aus
Zeitschriften sowie der schriftstellerische Erwerb
überhaupt ohne Rücksicht darauf, ob derselbe
in Gehalten oder Honoraren besteht, vom 1.
Januar  d . I . an der gleichen Bcsteurung,
wie das Einkommen der in 8. 26 11t, b. des
Gesezes vom 29. Juni 1821 ( Reg.Bl. S . 384)
genannten Personen.

Indem man die. hienach Steuerpflichtigen
auffordert, Behufs der Aufnahme der « teuer
vom 1. Januar bis lezten Juni 1849 dem
Oberamt unfehlbar  und bei Vermeidung der
in §. 34 des Gesezes vom 29. Juni 1821 an¬
gedrohten Defraudationsftrafe ihr Einkommen

binnen 14 Tagen
zu fatiren, wird in Gemäsheit der Instruktion
zu dem Geseze vom 9. Juni (Reg.Bl. S . 274
bis 276) noch Folgendes zur Kenntniß der Steuer¬
pflichtigen gebracht:

1) Bei den Eigenthümern und Herausge¬
bern von Zeitschriften  ist Gegenstand der
Befteurung das Einkommen aus den abgesezten
Exemplaren derselben, sowie aus den Einrückungs-
Gebühren, nach Abzug der Kosten der Redaktion,
des Verlags und des Drucks, welch leztere nach
den laufenden Preisen von dem Druckbogen zu
berechnen sind.

Ist der Herausgeber der Zeitschrift zugleich
der Redakteur derselben, so findet ein Abzug
für die Redaktion, soweit solche von dem ersteren
selbst besorgt wird, nicht Statt , wohl aber die
etwaigen Kosten für Gehülfen, Korrespondenten,
fremde Zeitungen, Honorare für besondere Ar¬
tikel, Porti rc.z

Ist dagegen die Redaktion von der Heraus¬
gabe getrennt, so unterliegt auch der Redakteur
der Befteurung in Absicht auf sein diesfälliges
reines Einkommen.

2) Gegenstand der Befteurung des Ein¬
kommens aus der schriftstellerischen Thä-
tigkeit überhaupt  ist die Einnahme aus
allen literarischen Erzeugnissen, nach Abzug des
mit Ausübung jener Thätigkeit verbundenen Auf¬
wandes z. B. für etwaige Gehülfen, literarische
Hülssmitkel, Porti :c.

Werden literarische Erzeugnisse im eigenen
Verlage des Verfassers herausgegeben, so kommt
hinsichtlich des Abzugs der Kosten des Verlags
und des Drucks von dem Einkommen aus den¬
selben die Bestimmung des Pkt. 1. Absaz1 in
Anwendung.

3) In den einzureichenden Fassionen ist zu¬
nächst das rohe Einkommen und sodann der damit
verbundene Aufwand, lezterer speciell,vorzutragen.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, die
in ihrem Bezirke' befindlichen Steuerpflichtigen
auf vorstehende Bekanntmachungaufmerksam zu
machen.

Den 13. Juli 1849.
K. Oberamt.

Baur.
Neuenbürg.

Dem Vernehmen nach sind an der Landes¬
grenze gegen Baden mehrere Hoheitstafeln be¬
schädigt oder zerstört worden.

Die Ortsvorsteher der Grcnzgemeinden wer¬
den aufgefordert, von solchen Beschädigungen
alsbald hieher Anzeige zu machen.

Den 16. Juli 1849.
K. Oberamt. Baur.

Forstamt Neuenbürg.
Nachdem im Regierungsblatt Nro. 39 das

Gesez zum Schuz des Waldeigenthums vom 7.
d. Mts. verkündigt worden ist, werden die Schuld-
heifsenämter des Bezirks angewiesen, dasselbe
ihren Gemeindeangehörigen mit dem Anfügen
zu eröffnen, daß man in vorkommenden Fällen
auf Durchführung jenes Gesezes antragen werde.

Neuenbürg,  den 14. Juli 1649.
K. Forstamt.

Dietlen.
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Forstamt Altensteig.
Holz - Verkauf.

An den nachgenannten Tagen werden in
den bezeichneten Staatswaldungen folgende Ma-
terialvorräthe zur Versteigerung gebracht werden,
zu welcher Verhandlung die Kaufsliebhaber hie-
niit eingeladen sind.

I. im Revier Pfalz grafenweil er,
Donnerstag und Freitag den 26. u. 27. d. M.

1) im Kernenholz:
733 Stämme tannenes Langholz,
61 Stücke tannene Sägklöze,
31 „ „ Stangen,

2) im WeilerwaldI . ä., Glaswiese:
148 Stämme tannenes Langholz,
31 Stücke tannene Sägklöze,

3) daselbstI . Lachentruch:
257 Stämme tannenes Langholz,
21 Stücke tannene Sägklöze,

4) daselbst II . Eschenrieth, Nachhieb:
139 Stücke Nuzholzbuchen,
451 Stämme tannenes Langholz,
115 Stücke tannene Sägklöze,

5) daselbst IV . K., Kälberbronnerweg:
22 Stücke Nuzholzbuchen,

545 Stämme tannenes Langholz,
46 Stücke tannene Sägklöze,
62 „ „ Stangen,

6) daselbst IV . o., Reitplaz:
24 Stücke Nuzholzbuchen,
12 „ Birken,

273 Stämme tannenes Langholz,
52 Stücke tannene Sägklöze,
80 „ „ Stangen,

7) im Pfahlberg:
1625 Stücke tannene Hopfenstangen,

8) Scheidholz:
314 Stämme tannenes Langholz,
147 Stücke tannene Sägklöze,
41 „ „ Stangen.

Der Verkauf beginnt am 26. d. M>, Mor¬
gens 9 Uhr, im Schlag Kernenholz, bei Her¬
zogsweiler, und kommen die Buchen am 27.
in den betreffenden Schlägen zur Versteigerung:

II . im Revier Grömbach:
Samstag den 28. d. M.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei der Edel¬
weiler Sägmühle,

1) im Herrgottsbühl̂ 4
404 Stämme tannenes Langholz,
42 Stücke tannene Sägklöze,

2) im Hergottsbühl6 . und v:
8 Stücke Nuzholzbuchen,

536 Stämme tannenes Langholz,
125 Stücke tannene Sägklöze,

7 „ buchene Stangen,
3) im Altgehäu  6 . :

799 Stämme tannenes Langholz,
66 Stücke tannene Sägklöze,

4) Scheidholz:
6 Stämme tannenes Langholz,
5 Stücke tannene Sägklöze.

III. im Revier Altensteig:
Montag den 30. d. M.,

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei der Mohn¬
harter Wafferstube,

1) im Nonnenwald 4̂:
514 Stämme tannenes Langholz,

2) im Neubann 4̂. :
7 Stücke Eichen,

24 „ tannene Sägklöze,
3j im NeubannL. :

196 Stämme tannenes Langholz,
73 Stücke tannene Sägklöze,

4) im Schornzhart̂ 4. : Rösenberg,
242 Stämme tannenes Langholz,

3 Stücke tannene Sägklöze.
Altensteig,  den 13. Juli 1849.

K. Forstamt.
G r ü n i n g e r.

Neuenbürg.
Die Bürgerholzgaben

werden auf Jakobi d. I ., ausgegeben werden.
Denjenigen, welche troz der öfteren Ermahnun¬
gen mit ihren verfallenen Schuldigkeiten
zur Stadtpflege  auch bis dahin noch im
Rückstände sind, werden ihre Gaben ohne alle
Nebenrücksicht im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden.

Sollte nach Befriedigung der Stadtpflege
an dem Erlöse noch übrig bleiben, so wird die¬
ser Rest an die Gläubiger vertheilt, welche
Schulden eingeklagt und gleichfalls noch keine
Zahlung erhalten haben und werden diejenigen,
welche solche noch unerledigte Schuldklagen sei¬
ner Zeit bei dem Ortsvorsteher vorgebracht ha¬
ben, hiemit aufgefordert, ihre Ansprüche wieder
am Samstag den 21. dieses Monats,

Vormittags 8 bis 12 Uhr,
(nicht vor- und nicht nachher)

bei dem Unterzeichneten anzumelden, indem sonst
für eine Befriedigung aus den Mitteln der
Holzgaben nicht mehr gesorgt werden könnte.

Den 3. Juli 1849.
Stadtschuldheiß

Meeh.

N e ucnb ür  g.
Baunrstüzen Abgabe.

Im Laufe dieser 8 Tage können bei dem
Stadtschuldheissenamte noch weitere Gesuche um
Baumstüzen von den Einwohnern  der
Stadt angebracht werden, welche solcher für ihren
Baumbesiz bedürfen. Der Preis ist für das Stück
bis zu 25^ Länge3 kr., und von weiterer Länge
4 kr. — und wird von der Stadtpflege einge¬
zogen werden.

Den 16. Juli 1849.
Stadtschuldheiß

Meeh.
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Grafen Hausen.
Eichenholz-Verkauf.

Der am 21. Juni d. I . stattgehabte Holz¬
verkauf hat die Genehmigung nicht erhalten;
es wird daher ein wiederholter Verkauf am

nächsten Donnerstag den 19. d. Mts .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen Rathause vorgenommen. Die
Herren Ortsvorsteher werden um die gefällige
Bekanntmachung ersucht.

Schuldheissenamt.

Privatnach richten.

Neuenbürg.
Kürzlich ist ein schwarzer Schirm irgendwo

stehen geblieben. Es wird gebeten denselben zu¬
rückzugeben an die Redaktiond. Bit.

Feld renn  ach.
Haus - und Garten -Verkauf.

Wund- und Hebarzt Blaich er  dahier ist
gesonnen, sein dahier stehendes Wohnhaus an
der Straße von Ettlingen nach Schwann, Stal¬
lung, Scheuer und Schopf, Garten und 2 Viertel
Baumfeld zum Drittenmal zum Verkauf aus¬
zubieten. Das Haus bietet die Gelegenheit dar
zu jedem Betriebe. Die Liebhaber hiezu können
sich wenden an ihn oder auch an die von ihm
beauftragt werdenden Gemeindepfleger Ecker
und Schuldheiß Bohlinger  dahier.

Den 16. Juli 1849

Für die Herren Ortsvorsteher
und Verwaltungs -Aktuare.

Brandversicherungs-Aufnahms- und Aende-
rungs-Protokolle für Gebäude sind zu haben in der

Mee h' schen  Buchdruckerei.
Zwei gut geräucherte Schinken  sind zu

verkaufen. Wo, sagt die Redaktion.

Der Unterzeichnete beehrt sich, die Herren Aerzte und das Publikum in Kenntniß zu sezen,
daß er bei Herrn
DGNDLÄDL NLUU ».
eine Niederlage der verschiedenen

Nippoldsauer Mineralwasser
errichtet hat und dieselben um nachstehende Preise abgegeben werden:

als:
1) der Eisen-Säuerling der Josephsquelle per Bouteille . . . . L 12 kr.
2 ) der Natron-Säuerling (wntroiiiel „ „ . . . . ä 12 kr.
3 ) der Schwefel-Säuerling(Schwefel-dlstroiiw) „ . . . . L 12 kr.

Bei Rückgabe der leeren Bouteille werden3 kr. per Bouteille rückvergütet.
Rippoldsau,  im Juli 1849.

Nad L Urunnen-Inhaber
Balth . Görtnger.

(Emgesendet.)
Auch ein Wort über die Wahl zur consti-

tuirenden Versammlung!
Ohne Zweifel meint das Publikum, es sey

eins, wen man wähle, wie es denn seither auch
eins gewesen ist, allein es bedenke, daß die
Reichs-Verfassung der preußischen Oktroyrung
unterliegt, und nicht in Wirksamkeit tritt, daher
cs dem Vaterland daran gelegen seyn muß,
eine eigene möglichst freie Verfassung zu erhal¬
ten, die Jahrhunderte hindurch gelten soll.

Die Wichtigkeit der Wahl eines Abgeord¬
neten zur Versassungs- Aenderung dürfte dem
Publikum wohl an das Herz zu legen seyn.

Wir kommen nun auf den jüngsten Aufsaz.
Gustav Pfizer  kenne ich nicht persönlich,

wohl aber ist mir schon etwas aus seiner Feder
zu Gesicht gekommen.

Ich wähle ihn nicht, weil er dem vater¬
ländischen Verein, der Gesellschaft des Rückschritts
angehört.

Ueber Cavallo  ist die Sache abgemacht.
Ich wähle Adolph Seeg  er , den Mann

des Fortschritts, der dem Volke die größtmög¬
lichste Freiheit auf gesezlichem Boden zu erstre¬
ben sucht.

Er hat uns bei seinem lezten Hierseyn den
8. Juli erklärt, daß er, wenn er seiner Volks»
thümlichkeit willen von der Staats -Regierung
forthin verfolgt werden sollte, der guten Sache
wegen den Staatsdienst verlassen werde.

Seeg er  hat sich, wie noch keiner unserer
Repräsentanten(den alten Schott nicht zu ver¬
gessen) erprobt.

Sein seitheriges Verhalten und sein Wort
ist uns sichere Bürgschaft.

Ueber die ungeeigneten Vorwürfe kann ich
mich hinwegsezen.

Es ist sonderbar, von einem Manne, der
sein ganzes Vermögen auf seine Laufbahn ver¬
wendet hat und seine Kräfte ganz dem Staat
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widmet, schon in seiner Jugend zu verlangen,
daß er sich keinen Nothpftnnig sammeln dürfe,
während andere Staatsdiener mit ihren Diäten,
die sie beziehen, ebenso hoch kommen und einen
wohlfeileren Haushalt haben.

Soll er sich belachen lassen?
Andere Beamte zahlen keinen Nmtsverweser,

für Oberamtmann Hörner war kein Amtsver¬
weser da. Seeger zahlt seinen Amtsverweser
den Oberamtmann Maier.

Unter die ziemlich unedeln Vorwürfe ge¬
hört das Wirthschastswesen in Wildbad. Wo
es nicht absolutes Bedürfniß ist, da soll der
Staat in kein Gewerbe eingreifen. Dieß ist
nicht vorhanden und Concurrenz genug da.
Endlich dürfen bekanntlich die Landstände keine
Gesezes-Vorlagen machen.

Darum wähle ich Seeger!

K r o n i k.
Deutschland.
Württemb erg.

Wir hören, daß das neue Anlehen von
drei Millionen mit Rothschild und Söhnen in
Frankfurt, der Königlichen Hofbank und Gebr.
Benedikt in Stuttgart nun abgeschlossen ist.
Die Bedingungen kennen wir noch nicht; wenn
wir aber auf die Frankfurter Courszettel einen
Blick werfen und sehen, daß die dortigen Dörsen-
männer den Cours der württembergischen 4V-
prozentigen Staatspapiere, der noch am 2 7.
Juni zu 95 V« stand, bis zum 12. Juli auf 93
herabzudrücken verstanden, während nach den
politischen Verhältnissen ihr Cours eher hätte
steigen als fallen sollen, so müssen wir zum Vor¬
aus annehmen, der Abfchlußpreis könne kein
für uns vortheilhaster seyn. (W. Z.)

Tettnang,  12. Juli . 1849. Es marschiren
gegenwärtig einige tausend Mann baierischer
Truppen durch unser Gebiet, angeblich von
Ueberlingen aus zu Hülfe gerufen, um sich in
den badischen Seekreis zu begeben. Einige tau¬
send Obstreicher sollen von Bregen; aus Nach¬
folgen, — wohl weniger deshalb, um die be¬
reits zersprengten Aufständischen noch mehr zu
zersprengen, als vielmehr deshalb, um die Be-
sezung Badens den Preußen nicht allein zu
überlassen. ( W. Z.)Baden.

Karlsruhe,  11 . Juli . Die in Rastatt
eingeschlossenen Insurgenten versuchten gestern zu
capitulkren, indem sie einen Offizier an den Com-
mandanten des Belagerungscorps sandten mit
dem Aufträge, freien Abzug nnt den Waffen in
der Hand zu verlangen. Dieß wurde jedoch
nicht zugestanden, dagegen ein anderes Gesuch
um 43stündige Waffenruhe und um Heilmittel
für ihre Verwundeten bewilligt. — Aus Kob¬
lenz ist der Belagerungstrain vor Rastatt an¬
gekommen, wo auch der Prinz von Preußen sich

befindet, welcher sein Hauptquartier in der Fa¬
vorite bei Kuppenheim hat. Die in Freiburg
sich unterworfenen Dragoner und reitende Artil¬
lerie sind heute Mittag hier angekommen und
alsbald in die Kaserne Gottesau gebracht wor¬
den. F. I.

Man hat berechnet, daß wenn man die in Baden
eingerückte Armee zu 100,000 Mann annimmt und
daß, wenn Preußen an Baden dieselben An¬
sprüche macht, wie seiner Zeit an Sachsen, d.
h. 4 Thlr täglich für den Mann , Baden alle
10 Tage 3 Millionen Gulden an Preußen zu
bezahlen hätte, eine so enorme Summe, daß
Baden in 100 Jahren nicht im Stande wäre,
es zu entrichten, daher es voraussichtlich ganz
in preußische Hände übergeht— wenn die an¬
dern Mächte es zugeben.

Die D. Z. schreibt über Rastatt:  Es be¬
steht eine ungeheure Erbitterung zwischen der
Bürgerschaft und der Besazung. Jene soll durch¬
aus auf Uebergabe unter jeder Bedingung
dringen, aber die Soldaten wollen es gerade
deßwegen um so weniger, denn die Rastatter
sollen die allereraltirtesten Demokraten gewesen
seyn, und die Soldaten geben ihnen sehr viele
Schuld an der allgemeinen Verführung der
badischen Armee. Man hat schon zweimal
Parlamentäre wegen Kapitulation geschickt: aber
die Antwort war immer: Auf Gnade und Un¬
gnade.

Preußen.
Berlin.  Der König von Preußen hat

die Verfügung unterzeichnet, welche den Be¬
lagerungszustand aufhebt. — Die Deutsche Zei¬
tung schreibt aus Berlin, 10. Juli : Die Ver¬
nunft hat den Ausschlag gegeben, und die Par¬
tei, welche von der Wiedereroberung Neuen¬
bürgs als von einer Ehrensache des Legitimitäts¬
prinzips redete, ist mit ihrem unsinnigen Pro¬
jekt für diesmal gescheitert.

Ausland.
Frankreich.

Einem sehr verbreiteten Gerüchte zufolge
hätte Hedr Thiers eine Einladung von Louis
Philipp erhalten, in St . Leonard, wo die ganze
Familie Orleans gegenwärtig versammelt ist,
einem Familienrath bcizuwohnen.

Neuenbürg.
Schrannen -Preise.

Von lezter Woche her noch 15 fl. 15 kr. und vom
14. Juli am Markttage selbst:

höchster 13 fl. 45 kr., niederster 12 fl. 30 kr. und ergab
fich aus der Gcsammtbercchnung ein Mittelprets mit
13 fl. 19 kr. 3 hlr. für den Scheffel Kernen.
Aufgestellt blieben 106 Scheffel.

Unser Fruchtmarkt ist im fortwährenden Zunehmen.
Vrodtare vom 14 . Juli 1849.

für 4 Pfund weißes Kernennbrod 12 kr.
1 Kreuzerweck muß wägen 7 Loth.

Stadt-SchuldheiK
M eeh.

Redaktion, Druck end Verlag der Meeh ' schen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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